Nr. 136. Donnerſtag den 26. November 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunft, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſchernt an jeuen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Prännumerations Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
8 2 N 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
far Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Theaters, aeöffnet von 8—10 und ven 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die 2% Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
u W 1 * A 2 2 Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
f. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mil werden angerommen und bei einmaliger Einrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 kr. bei öfterer mut 1 kr. per Petitzeile ber 
7 En rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 

koſtet 2 kr. E. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Nedaktenr und Eigenthümer: Jofef Glöggl. 


Tages: Chronik. 

* Das „Fremdenblatt“ meldet: Das am 20. d. M. ausgegebene XLV. Stück 
des Reichsgeſetzblattes enthält einen Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 14. d. M. 
wegen Vollziehung der kaiſerlichen Verordnung vom 23. Oktober, laut welchem die 
inläudiſchen nichtpolitiſchen Zeitungsblätter die Stempelgebühr nicht von allen, ſon⸗ 
dern nur von denjenigen Blättern, welche Ankündigungen (Inſerate) enthalten, zu 
entrichten haben. Die Nebenblätter eines ſtempelpflichtigen Hauptblattes können nur 
in derjenigen Anzahl, welche der Zahl der geſtempelten Hauptblätter gleichkommt, 
ſtempelfrei behandelt werden. Die Nebenblätter werden zu dieſem Behufe ebenfalls 
und zwar mit rother Farbe abgeſtempelt, und es iſt die Stempelgebühr auch von 
jener Zahl der rothen Stempelabdrücke zu entrichten, welche die Zahl der ſchwarzen 
Abdrücke überſchreitet. Alle ausländiſchen Zeitſchriften, welche im Inlande kautious⸗ 
pflichtig wären, unterliegen dem Stempel vou zwei Kreuzern für jedes Exemplar, 
wenn fie nicht im Wege des Abonnements durch die k. k. Poſtanſtalten bezogen wer⸗ 
den. Die Anordnung des §. 4 der kaiſerlichen Verorduung vom 23. v. M. bezieht 
ſich nur auf die im Wege des Abonnements durch die k. k. Poſtanſtalten bezogenen 
Zeitſchriften, welche in den Poſtvereinsſtaaten erſcheinen. 

— In Gemäßheit der Allerhöchſten Entſchließung wurden über die Herbſtferien 
und über die Ferien zwiſchen dem Winter- und Sommer⸗Semeſter, an ſämmtlichen 
öſterreichiſchen Univerſitäten folgende Beſtimmungen getroffen: Das Studienjahr be— 
ginnt an den Univerſitäten zu Padna und Pavia am 1. November, an den übrigen 
Univerſitäten am 1. Oktober, und dauert an den Univerſitäten zu Padua und Pavia 
bis letzten Auguſt, an den anderen Uuiverſitäten bis letzten Juli. Die akademiſchen 
Ferien zwiſchen dem Winter⸗ und dem Sommerſemeſter eines jeden Studienjahres 
dauern in der Regel zwei Wochen und nehmen an den Univerſitäten zu Padua und 
Pavia mit dem Palmſonntage, an den anderen Univerſitäten mit dem Donnerſtag 
vor dem Palmſonntage ihren Anfang An der Univerfität zu Lemberg hat dieſe An⸗ 
ordnung nur in denjenigen Jahren zu gelten, in welchem die griechiſchen Oſtern mit 
deu lateiniſchen zusammenfallen. In denjenigen Jahren, in welchen dies nicht der 
Fall iſt, beginnen die akademiſchen Zwiſchenferien mit dem Palmſonutage nach dem 
gregorianiſchen Kalender und dauern ſohin 17 oder nur 10 Tage, je nachdem die 
griechiſchen Oſtern unmittelbar in der nächſten Woche ſich an die lateiniſchen Oſtern 
anſchließen oder erſt ſpäter fallen. 5 

— Die Poſtillione wurden angewieſen „ auf Straßen, längs welcher Telegraphen⸗ 
drähte errichtet ſind, ſo weit es thunlich iſt, während der Fahrt, insbeſondere aber 

November, . 15. 


bei der Rückfahrt, die Telegraphen⸗Leitungsdrähte zu beachten und jede an denſelben 
wahrgenommene Störung oder Beſchädigung ſogleich dem nächſten Mh. a ng 
Slraßeneinräumer oder Wegm eiſter, oder bei der Ankunft auf der nächſten Station 
und bei ſeiner Rückkuuft feilen Dienstherrn zur weiteren Veraulaſſung melden. 

— Seit 17. d M. werden in den Wiener Tabaktraftken neue Kreuzer-Cigarren 
unter dem Namen „Kommune⸗Cigarreu“ verkauft; dieſelben haben die Länge 
einer Kreuzer⸗Cigarre 2. Sorte und die Dicke der ſogenaunten Virginier-Cigarren. 

= Aus Neapel, 5. November, Schreibt man der „Allgem. Ztg.“, daß in der 
Pfarre Geſu Vecchio eine junge unverheirathete Perſon, Chriſtine Mazzola, dieſer 
Tage geſtorben ſei, von welcher behauptet wird, daß fie neun Jahre ohne alle an— 
dere Nahrung, als die couſecrirte Hoſtie, die ſie täglich in der h. Communion empfing, 
zugebracht habe. Die Verſtorbene wurde unter ungeheurem Volkszudrang beerdigt. 

—“ Sicherem Vernehmen nach wird der ergiebigen Nübsernte zufolge bei Herrn 
Johaun Klein, Spezereihandlung „zum ſchwarzen Hund“, vor b 1. Dezember an 
das Pfund Salon⸗ ampenöl, welches bis zehn mit 24 kr. bezahlt i im 
Großen zu 21 und un Detailverkauf zu 22 kr. EM. hintangegeben werden 


Nezuilleion. 


Das Auffliegen des Pulverthurmes in Mainz. 

Die ſoeben eingegangenen näheren Mittheilungen eröffnen wir mit folgender 
Correſpondenz der „F. P. Z.“: Mainz, 18. November + Uhr Nachmittags. Vor 
einer Stunde hatten wir eine fürchterliche Kataſtrophe. Der ehmalige Gefängniß— 
thurm, ſeither Pulvermagazin, beim aeg in dus alte Käſtrich vom Gauthor her, 
flog mit feiner ganzen Umgebung in die vuſt. Das alte Käſtrich iſt ein Schutthau— 
fen, eine große Maſſe Menſchen iſt verunglückt, ſowohl in den Häuſern, als auf der 
Straße, die Feuſterſcheiben überall demolirt und viele Menſchen durch die Zerſplitte— 
rung verwundet. Steine von mehreren Zeutnern ſind bis auf deu Theaterplatz und nach 
der Rheinſeite geſchleudert worden. Schornſteine und Brandmauern ſtürzten zuſam— 
men; die Stephaus- und evangeliſche Kirche litten fürchterlich. Auch auf der Zitadelle, 
wo das Militär exercirte, ſind Hunderte verunglückt. Die Zahl der Opfer iſt noch 
nicht anzugeben. Weitere Nachrichten beſagen, daß das englifche Fräuleinſtift zerſtört 
iſt, daß aber die Zöglinge und die Einwohner deſſelben nicht verunglückt find. Die 
Zerſtörung erſtreckt ſich auf die halbe Gaugaſſe und der alten Käſtrich, und find da— 
ſelbſt etwa 120 Hänſer theils vollſtändig eingeſtürzt, theils ſtark beſchädigt. Der 
Platz liegt wie vou einer Lawine verſchüttet. Der Stephansthurm hat weniger gelit⸗ 
ten als die Kirche, deren Schiff eingeſtürzt iſt. Ebeuſo iſt eine Hälfte des Daches 
der evangeliſchen Kirche am Leichhofe eingeſtürzt, in der Nähe des Theaterplatzes, 
wo ſogar durch das Dach des Cafe de Paris ein dritthalb Zentner ſchwerer Stein 
bis in die Waſchküche durchgeſchlageu ift, fo daß das Haus abgeſprießt werden mußte, 
weil einer ſeiner Stützpfeiler zerſtört wurde. — Abends ſollen in Keſſel des in die 
Luft geflogeuen Thurmes, wo noch Munitiousvorräthe geborgen liegen, mehrere Gra— 
naten ſich entladen haben. Die Stätte des Uuglücks iſt abgeſperrt; Niemand wird 
zugelaſſen; die Ausgrabungen werden mit der größten Vorſicht bewerkſtelligt. Bei 
der ungemein großen Zahl von Verwundeten iſt Mangel au Aerzteu eingetreten. — 
Ueber die Verluſte, welche ein preußiſches Artillerie-Regiment in der Nähe des Pul⸗ 
verthurmes erlitt, hört man, daß 7 todt blieben, etwa 20 ſchwer und 70 leicht ver— 
wundet wurden. 

Von der ſurchtbaren Kraft diefer Erd- und Lufterſchütterung kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man vernimmt, daß ſie in Frankfurt von . und 
Reitern in der Nähe der Eiſenbahnbrücke verſpürt wurde. Den aus Wiesbaden ein— 
gegangenen Blättern zufolge wurden dort die donnerähulichen Schläge vernommen, 
die den grauenvollen Augenblick bezeichneten. Fenſter und Thüren ſprangen auf, jo 
daß man anfänglich an ein Erdbeben glaubte, und einzelne Fenſterſcheiben ſollen ge- 


ſprungen fein. Bergleute bei Dotzheim, in der Näbe von Wiesbaden, die eben unter 
der Erde arbeiteten, verſpürten ebenfalls eine gewaltige Erſchütterung. — Ueber die 
Entſtehung des Unglücks theilt die „Naſſ. Zeitung“ mit, dem Vernehmen nach ſei 
preußiſches Militär gerade mit dem Einfahren von Pulver beſchäftigt geweſen. Dieſe 
Angabe iſt indeſſen, verläßlicher Mittheilung zufolge, ungenau. Der in die Luft ge- 
flogene Pulverthurm war einer der bedeuteudſten der Feſtung, und es lagen noch vor 
wenigen Wochen ungeheuere Vorräthe in demſelben aufgehäuft. Da man aber in der 
jüngſten Zeit damit beſchäftigt war, alle Pulvervorräthe aus der inneren Feſtung 
nach den Vorwerken zu ſchaffeu, jo hatte ſich die Maſſe, welche die Quelle dieſes 
großen Unglücks geworden iſt, bereits auf 200 Zentner vermindert; fie find in die 
Luft geflegen. Ueber den Umfang und Schrecken der Verwüſtung, jo wie über die 
Zahl der zum Opfer gefallenen Peenſchenleben fehlen noch genauere und zuverläſſige 
Nachrichten; nur darüber beſteht kein Zweifel, daß das Unglück ein kaum ermeßliches 
und unendlich beklageuswerthes iſt. Die Sappeur- und Mineurkompagnie der Feſtung, 
dem Vernehmen nach durch die Arbeiterkompagnien der Frankfurter Bundesgarniſon 
verſtärkt, find auf der Stätte des Ungkücks, die mit ihren ein- und übereinander ge⸗ 
ſtürzten Häufern, Mauern, Dächern ꝛc. einen grauenhaften Aublick gewähren und fo 
ziemlich den änßerß ſüdweſtlichen und älteſten Theil der Stadt Mainz umfaſſen ſoll, 
mit Aufräumung und Ausgrabung beſchäftigt, ſo daß wir noch eine Reihe trauriger 
Enthüllungen zu gewärtigen haben werden. 


Lemberger Cours vom 25. November 1837. 
Holländer Oucaten. . 4 — 51 4 — 55 ] Preuß. Couraut-Thlr. dtto. 1— 34 1 
Kalſerliche Dit. . . . 4 56 4— 59 J Galiz. Pfaudbr. o. Coup. . 78— 45 79— 15 
Nuſſ. halber Imperial. 8— 34 8— 39 „ Grundentl.-Obl. dtto. 78— 10 78 — 40 
dete. Silberrubel 1 Stuck. 1— 38 [1— 39 [ Nationalauleſhe . dito. 82 — — 82— 40 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum hat Heinrich Kief— 
haber die Ehre, anzuzeigen, daß er feinen Sehnell⸗-Schön⸗Schreib⸗ 
Unterricht nach dem anerkannten Maas 'ſchen Pantographenfyſtem mit 
freier Hand ohne Unterlinien in ſechs Stunden oder 12 Leetionen (welche 
auch in drei Tagen ertheilt werden können), mit rechter oder linker Hand 
die ſchönſte Handſchrift deutſch und polniſch zu eigen macht. Jeuen, die 
gar nicht ſchreiben können, garantirt er, in dreißig Lectionen eine ſchöne 
Handſchriſt beizubringen Die großartigen Reſultate, welche durch dieſes 
Lehrſyſtem in Wien ſowie in den meiſten Großſtädten Europa's Aufſehen 
erregten, ſowie die Reſultate die unter Glas und Rahmen zur geſälligen Ein- 
ſicht in den Straßen ausgeſtellt ſind, bürgen hinlänglich für deſſen Zweck— 
maßigkeit; Gefertigter fügt noch die Bemerkung hinzu, daß er ſelbſt im 
Geſammt-Unterrichte von 10 — 20 — 30 Schülern ganz dieſelben Reſultate 
erzielt, wie beim Separat-Unterricht. 

Das Honorar iſt gering, und der Unterricht, welcher Jedem ſeparat 
ertheilt wird, Jedermann zuganglich. 


Zu ſprechen von 8—1 Uhr Vormittags und von 2—7 Uhr Abends. 


Heinrich Kiefhaber. 
Wohnt: Halitſcher Vorſtadt, im Kellermann'ſchen Haufe Ur. 456, 1. Stock. 
a — 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat November: 28., 30. 


Monat Dezember: I., 3., 5., 6., 8., 10, 12., 14., 15, 17, 19., 20., 
22. (Concert), 26., 28., 29., 31. 


. . . — * a, 
5 Abonnement 


E 7 Kaif. königl. privilegirtes 
er Grafl. Skarbek ſehes Theater in Lemberg. 
1600 Donnerſtag den 24. November 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glögal. 
13 Zum Vortheile des Schauſpielers Adolf Praunhoſer: 
G (Neu in die Scene geſetzt.) 


Der Antheil 


. des Teufels. 


( Komiſches Gemälde mit Gefang in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
von F. X. Told. Muſik von Titl. 


N Perſonen: 
„ Fernando, Herzog von Urbino. Adolf Braunhofer. 
\ Elisa von Montferat, feine Braut. . Fr. Kurz. 

6 Rafael vou Petrucei, Student 5 = Hr. Sauer. 
Gilbert Bergolini, fein Erzieher und Profeſſor - Hr. Ruſa. 

©) Carlo Braecio, ein junger Sänger und Compoſitenr Frl. Lingg. 

e Casilda, feine Schwefter, Pugmacherin . Frl. Megerlin. 

6 Donati, Gouverneur von Urbino J Hr. Thalburg. 

1 Gelasio di Lando, des Herzogs Vertrauter 8 Hr. Ludwig. 

4 oOrtona,) 8 - . Hr. Koppenſteiner. 
, Conti, ) Senatoren . fi Hr. Sommer. 

iR Dorzia, ) : - . Hr. Werbezirk. - 
0 Salnzzo,. ) R - Hr. Pfink. 


Montulda, ) 


Hr. Rechen. 


Mezzi, N - 8 Hr. Waitz. 
Salino, ) Offiziere - g Hr. Barth. 
Bobio, ) - - . Hr. Swoba. 
Mastino, 1 a Hr. Safer. 
Eine Kammerfrau Klisw's 5 . Frl. Niemetz. 


Ein Bedienter Hr. Pinales. 
Ein Thürſteher Hr. Wachs. 
Jäger im Gefolge des Herzogs. — Wachen. — Senatoren. — Offiziere. 
Landleute deiberlei Geſchlechts. 


Die ergebenſte Einladung macht Adolf Braunhofer. 


Preiſe der Plätze in Couv. Münze: Eine Loge im Parterre oder im erſten 

Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr.; im dritten Stocke 2 fl. — 

Ein Sperrſitz im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stock 

40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr.; Ein Billet in das Parterre 24 kr.; 
ein Billet in den dritten Stock 18 kr.; ein Billet in die Gallerie 12 kr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperrſitze fur die heutige Vorſtellung 
beibehalten, werden höflichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 10 bis 12 
Uhr in der Theaterkanzlei (lange Gaſſe Nr. 367, beim 2ten Thor im erſten Stock) 
machen zu laſſen; nach 12 Uhr konnen die nicht beibehaltenen abonnirten Logen und 
Sperrfige auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen werden. Von 10 bis 
1 uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Mochmteiag ſo wie Abends an der Theaterkaſſa 
liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Speerrſitzen für Jedermann sur gefälligen 
Abnahme bereit. 


Anfang um 7; E um 9 Uhr. 


ER | 


Buckdrurkerei von R. Win ee In Lamberz- 


